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iebe Leser! -
Vor ziemlich
genau einem
Jahr habe ich

Euch an genau dieser
Stelle mit der Ge-
schichte des Leucht-
turmes zum Nachden-
ken angeregt. Der
Blick in die Geschichte
des vergehenden Jah-
res macht jedoch deutlich, dass die
Menschheit offensichtlich nichts dazulernt.
Keine Angst, für ein reisserisches Jahres-
resümee haben wir schon die Schweizer
Illustrierte... Es sollte aber zu denken geben,
wenn ungeachtet des weltweiten Unfriedens
die grösste Sorge jene zu sein scheint, wie
man all die Weihnachtsessen im Arbeits-,
Freundes-, Vereins- und Familienkreis wie-
der am effektvollsten unter einen Hut bringt
bzw begehen kann...

Damit sind wir beim Thema Konsumwut.
Es ist kaum zu glauben, was in den einhei-
mischen Verbrauchertipps unter dem
Aspekt der Feiertage alles angepriesen
wird. Für die Tischtücher das Thema
Waschpulver: Es ist wirklich erstaunlich, wie
frappant der Unterschied gegenüber "her-
kömmlichen Waschmitteln" jeweils immer
noch ist. Sind es eigentlich nicht bereits al-
les Spitzenprodukte, die da untereinander
verglichen werden? Ist denn weisser als
weiss überhaupt noch weiss? Und geht es
aus ökologischer Sicht auch wirklich noch
"sauber" zu und her? Dash nimmt einen
doch wunder?

Für den neuen Schlitten das Thema Au-
to: Nichts gegen bequemes fahren mit viel
Platz - im Auto. Aber ist es denn wirklich so
spannend, wenn der Verkehr permanent
überlastet ist? Wenn ausserhalb des Autos
kaum noch Platz ist? Wenn es bei einer
Farbschicht mehr pro Auto viel mehr Unfälle
geben würde, weil der Platz zwischen den
unzähligen Chären dann keinen Platz mehr
hat? Be inspired...

Thema Fastfood: Lecker so eine Pizza,
die man nur noch in den Ofen schieben

muss - und dann anbrennt, weil man es in-
nert der angegebenen Backzeit einfach
nicht schafft, die monströse Mogelverpak-
kung irgendwie im Kübel zu entsorgen.

Oder die Idee des gelben M mit dem
Prinzip von Luft und Wasser. Würde man
nicht auch satt, wenn man anstelle des
"Essens" mit Null Nährwert besser die Ver-
packung verdrücken würde? Da hat's doch
mindestens so viele E-Stoffe drin wie im
Futter selber. Damit wäre auch gleich das
Abfallproblem gelöst... Dies setzt jedoch
voraus, dass man geschmacklich den Un-
terschied zwischen Verpackung und dem
"Essen" auch erkennt.

Klar, alle können selber bestimmen, was
sie kaufen wollen müssen dürfen können.
Und wir können sicher auch froh sein, dass
wir alles haben. Doch brauchen wir denn
wirklich alles, was wir heute haben? Und
haben sie anderswo auf diesem Planeten
auch alles, was sie brauchen?

Trotzdem... - Frohe Feiertage und einen
guten Rutsch ins neue Jahr!

Euer Dänel
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LASSEN SIE SICH BEEINDRUCKEN
DURCH UNSERE PRINTPRODUKTE

MARTIDRUCK – Ihr Druckpartner für Werbe- und
Geschäftsdrucksachen, Broschüren, Kataloge, Bücher,

Displays, Rotairs, Dispenser, Dokumappen, ............, und

Plakate in allen Grössen
Bestellen Sie bei:

Marti Druck AG, Obere Zollgasse 69, 3072 Ostermundigen
Tel. 031 931 54 54, Fax 031 931 81 49

E-Mail info@martidruck.ch
www.martidruck.ch

,PSUHVVXP
+*2�.OXERUJDQ
'DV�9HUHLQVRUJDQ�GHU�+DQGEDOOJUXSSHQ�2VWHUPXQGLJHQ�,WWLJHQ�%ROOLJHQ��+*2�

$Q�GLHVHU�$XVJDEH�KDEHQ�PLWJHDUEHLWHW�
• 3ULVFD�6S\FKLJHU��5HWR�.LVVOLQJ��9RUVWDQG��
• %DUEDUD�$HVFKEDFKHU��&ODXGLD�6WUHLW��$NWLYH��

5HGDNWLRQ� +*2���5HGDNWLRQ�
F�R�'DQLHO�6WUHLW��GV���8QWHUGRUIVWUDVVH����������2VWHUPXQGLJHQ

'UXFN� 0DUWL�'UXFN�$*��2EHUH�=ROOJDVVH����������2VWHUPXQGLJHQ

$XIODJH� ���

(UVFKHLQXQJVZHLVH� 'DV�+*2�.OXERUJDQ�HUVFKHLQW�YLHU�PDO�MlKUOLFK�

5HGDNWLRQVVFKOXVV� VLHKH�5XEULN�Å:LFKWLJH�7HUPLQH´ â
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$NWLYH�+*2OHU,QQHQ�VWHOOHQ�VLFK�YRU
XJHJHEHQ��GLHVH�5XEULN�LVW�HWZDV�LQ�9HUJHVVHQKHLW�JHUDWHQ���ZRKO�DXFK��ZHLO
VLFK��EHU�OlQJHUH�=HLW�NHLQH�SHUVRQHOOHQ�9HUlQGHUXQJHQ�HUJDEHQ���
:LH�DXFK� LPPHU� �� VHLW�GHU� OHW]WHQ�+9�JLEW
V�ZLHGHU�QHXH�*HVLFKWHU��ZHOFKH

DNWLY�LQ�GLH�*HVFKLFNH�GHU�+*2�HLQ]XJUHLIHQ�EHUHLW�VLQG��'LH�5HG�

9RUQDPH��1DPH�

5HWR�.,66/,1*

*HEXUWVGDWXP�

����6HSWHPEHU�����

6WHUQ]HLFKHQ�

-XQJIUDX

+*2�)XQNWLRQ�

.DVVLHU��PLW�%UXGHU�]XVDPPHQ�
XQG�QDW�UOLFK�.UHLV�EHL�+HUUHQ��

+DQGEDOONDUULHUH� 6HLW�-DKUHQ�EHLP�+*2����
+|KHSXQNWH��3ILQJVWWXUQLHUH��7UDLQLQJVODJHU�XQG�7HDPDEHQGH

+REELHV� :LQGVXUIHQ��+DQGEDOO��6Q|EHQ

+*2��ZDV�HV�I�U�PLFK�SHUV|QOLFK�KHLVVW�

3RVLWLY� 7UDLQLHUHQ��.XPSHOV��ÅHLQl�JD�Ql´��+XPPHO�*ULS

1HJDWLY� :HQLJ�/HXWH�LP�7UDLQLQJ��LQ�HLQHU�6DLVRQ�QXU�HLQ�0DWFK
JHZLQQHQ��������

,QGLYLGXHOOHV� 'LH�+*2�VROOWHQ�ZLHGHU�LQ�GHU����/LJD�VSLHOHQ�����+�XQG�)��
=XVDPPHQKDOW�XQG�8QWHUVW�W]XQJ�XQWHU�GHQ�YHUVFKLHGHQHQ
0DQQVFKDIWHQ�PXVV�JHI|UGHUW�ZHUGHQ�
hEULJHQV��PHLQ�JURVVHV�KDQGEDOOHULVFKHV�9RUELOG�KHLVVW��7,6/,���
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$XV�GHQ�7HDPV

)UDXHQ��

Das Damen 2 mit neuen und alten Gesichtern

Oben von links nach rechts:
Claudia, Daniela, Sibylle, Fränzi, Nicole, Doris, Prisca

Unten von links nach rechts:
Natascha, Babusch, Miriam, Louise, Evelyne

%DUEDUD��%DEXVFK��$HVFKEDFKHU <
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)UDXHQ���²�7UDLQLQJVODJHU�LQ�%ULJ

XFK�GLHVHV� -DKU� YHUEUDFKWHQ�ZLU� GDV� 7UDLQLQJVODJHU� YRP� ���� ELV� ���� 6HS�
WHPEHU������ZLHGHU� LQ�%ULJ��$P�)UHLWDJDEHQG�WUDIHQ�ZLU�XQV� LQ�GHU�(LVHQ�
JDVVH�XQG�IXKUHQ�PLW�QXU���$XWRV��ZLU�ZDUHQ�OHLGHU�QXU���6SLHOHULQQHQ��ORV�
'LH� )DKUW� YHUOLHI� SUREOHPORV�� ELV� LP� /|WVFKEHUJWXQQHO� HLQ� )HXHU]HXJ� ]X

*|Ol·V�0XVLN� VFKPRO]�� ����1DFKGHP�ZLU� LP� 6SRUWKRWHO� DQNDPHQ�� GLH� 7DVFKHQ�DXI
GLH�=LPPHU�EUDFKWHQ��WUDIHQ�ZLU�XQV�GDQQ�LP�KRWHOHLJHQHQ�5HVWDXUDQW�ZLHGHU��:LU
EHVWHOOWHQ�XQV�HLQH�3L]]D�XQG�EHQHLGHWHQ�GLH�+HUUHQ��GLH� LKU� WUDGLWLRQHOOHV�)RQGXH
&KLQRLVH� JHQRVVHQ�� /DQJVDP�ZXUGH� HV� 1DFKW� XQG� GDV� 'DPHQWHDP� VFKUXPSIWH
QRFK�PHKU���0DQFKH�ZROOWHQ� LQ�5XKH� LKUH�0XVLN� LP�=LPPHU�K|UHQ�JHKHQ��DQGHUH
ZDUHQ�P�GH�����8QG�VR�ZDUHQ
V�QXU�QRFK����GLH�VLFK�PLW�HLQ�SDDU�+HUUHQ�QRFK�HLQHQ
6FKOXPPHUWUXQN�J|QQWHQ�

$P�6DPVWDJ�NRQQWHQ�ZLU�VFKRQ�IDVW�DXVVFKODIHQ��GD�ZLU�HUVW�XP����8KU�WUDLQLHUWHQ�
1DFK�GHP�7UDLQLQJ�DVVHQ�ZLU� LP�+RWHO�HWZDV�]X�0LWWDJ�XQG�JLQJHQ�DQVFKOLHVVHQG
LQV� %ULJHUEDG�� :LU� KDWWHQ� DOOH� XQVHUH� JU|VVWH� )UHXGH� �VLHKH� %LOGHU��� 'DV� DQVFKOLH�
VVHQGH�7UDLQLQJ�EHUHLWHWH�XQV�HWZDV�0�KH��GD�XQV�GDV�ZDUPH� 7KHUPDOZDVVHU�HW�
ZDV�PRUVFK�JHPDFKW�KDWWH�

$P�6RQQWDJ�VSLHOWHQ�ZLU�YRU�GHP�)U�KVW�FN�%DGPLQWRQ�XQG�GDQDFK�WUDIHQ�ZLU�XQV
PLW�GHP�+HUUHQ��� LQ�GHU� 7XUQKDOOH�]XP�)XVVEDOO��XQG�+DQGEDOO� VSLHOHQ��$P�1DFK�
PLWWDJ� IXKUHQ� ZLU� GDQQ� HUVFK|SIW� DEHU� JO�FNOLFK� ZLHGHU� 5LFKWXQJ� %HUQ�� �2KQH
*|Ol·V�0XVLN��

$Q�GLHVHU�6WHOOH�HLQ�JURVVHV�0(5&,�DQ�:XVFKX�GLH�XQVHUH�7UDLQLQJV�JHOHLWHW�KDW�

%DEXVFK Ó
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)UDXHQ�����'HU�6DLVRQVWDUW
ir sind ein Team mit einer guten Mischung: Wir haben „junge, schnelle“ und „alte
erfahrene“ Spielerinnen. Trotzdem sind wir nicht wirklich gut in die laufende
Meisterschaft gestartet. Das hat sicherlich auch mit der zu spät begonnen Sai-

sonvorbereitung zu tun. Wir spielen nämlich seit Anfang Oktober zusammen und erst
noch auf anderen Positionen als vorher. Hier nun also ein kurzer Überblick zu unseren
Spielen:

HR Spiez 2 (7:11 / 0:10 ff)
Nach fünf Minuten schlug tragischerweise schon die Verletzungshexe zu: Nigge hat eine
Schulterverletzung und darf nun bis Januar nicht mehr richtig mittrainieren und spielen.
Sie kommt natürlich trotzdem fleissig ins Training.
Dieses Spiel verloren wir leider im Nachhinein forfait, weil Eve noch nicht spielberechtigt
war. Anzumerken ist auch noch, dass wir im Spiel sage und schreibe vier Penalties ver-
schossen haben.

HBC Neuchâtel 2 (13:10)
In diesem heissumkämpften Spiel sind wir als glückliche Sieger vom Platz gegangen!
Dank unserer sportlichem Spielverhalten haben wir auch neben dem Spielfeld gewonnen.
Der gegnerische Trainer liess nämlich seinen umwerfenden Charme spielen und kassierte
dafür eine Zweiminutenstrafe. Von dieser Vorstellung liess sich der Schiri zum Glück nicht
beeindrucken und pfiff souverän.

HBC Münsingen 2 (5:34)
No comment...

HBC Sense (7:19)
Bereits nach kurzer Zeit führte Sense mit 3:0. Dann schlug die Verletzungshexe schon
wieder zu: Diesmal erwischte es Fränzi. Sie wurde wegen unklaren Rückenschmerzen
von der Ambulanz abgeholt. Auch sie fällt bis Januar aus.
Leider haben wir nicht das Spielerpotential um diese verletzungsbedingten Ausfälle wett-
zumachen. Deshalb reichte es auch hier nicht zum Sieg.

HV Langenthal (17:8)

Leider klappte auch in Langenthal nicht ganz alles: In der ersten Halbzeit vermochten wir
gut mitzuhalten (6:5). Die Langenthalerinnen hatten aber das ganze Wurfglück gepachtet,
so dass in der zweiten Spielhälfte jeder ihrer Torwürfe auch ein Tor war! Bei uns war dies
natürlich nicht der Fall. Dazu kamen wieder die vielen verschossenen Penalties.

Weiteres Resultat:
HGO – PSG Lyss (7:22)

Trotzdem lassen wir uns nicht unterkriegen und gehen mit sehr viel Freude und Trainings-
fleiss in die nächsten Spiele!

Das ist übrigens ein Gemeinschaftsbericht. Er entstand nach dem Training in der Beiz.

Für die Frauen 2
Claudia Streit <

:
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%LWWH�EHU�FNVLFKWLJW�XQVHUH�,QVHUHQWHQ�

$OWSDSLHU����NDUWRQ • .DUWRQIDEULN�'HLVVZLO�$*��6WHWWOHQ

$SRWKHNH • 0RVHU��2VWHUPXQGLJHQ

$XI]�JH • 27,6��2VWHUPXQGLJHQ

$XWRIDKUVFKXOH • +DQV�5��6FKDIIHU��6WHWWOHQ

$XWRJDUDJH���%HQ]LQ • *DUDJH�%HXWOHU��2VWHUPXQGLJHQ

%lFNHUHL�.RQGLWRUHL • %lFNHUHL�.RQGLWRUHL�)XKUHU��*�POLJHQ

%DQNHQ • 9DOLDQW�%DQN��%HUQ

• &5(',7�68,66(��*HVFKlIWVVWHOOH�0XUL

%DXXQWHUQHKPXQJ • .lVWOL�$*��2VWHUPXQGLJHQ

%URNHUVHUYLFH • )RXQGH[�*PE+��%HUQ

'DFK��)DVVDGHQUHQRYDWLRQHQ • 5(120$�*PE+��2VWHUPXQGLJHQ

('9�'LHQVWOHLVWXQJHQ • ,Q�8�$*��/\VV

)RWRJUDI • 5HV�)RUUHU��.UDXFKWKDO

+RO]EDX • *HUEHU�+RO]EDX�%HUQ�$*��2EHUERWWLJHQ

.�FKHQEDX • /(:2�$*��2VWHUPXQGLJHQ

0HWDOOEDX • +DOGLPDQQ��.UDXFKWKDO

3HUVRQDOEHUDWXQJ�I�U�,QIRUPDWLN • &%$�&RPSXWHU�%UDLQZDUH�$GYLVRUV��%HUQ

5DGVSRUWJHVFKlIW • %LNH�Q¶�3RZHU��,WWLJHQ

5HVWDXUDQWV • 5HVWDXUDQW�7KDOKHLP��,WWLJHQ

• 6WHUQHQ�%DU��%ROOLJHQ

6SRUWDUWLNHO���%HNOHLGXQJ • )5,('5,&+�63257�$*��2VWHUPXQGLJHQ

7HSSLFKH • 7HSSLFK�6W|FNOL�$*��,WWLJHQ

:DUHQKDXV • 0LJURV��6FK|QE�KO

����XQG�YHUJHVVW�QLFKW��GLH�.DUWH�DE]XJHEHQ��Å:LU�ZDUHQ�KHXWH�,KU�.XQGH���´��
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'HXWVFK�I�U�$EJHKREHQH
Man muss sich nur auszudrücken wissen...

Ballistische Experimente mit kristallinem H2O auf dem Areal
pädagogischer Institutionen unterliegen striktester Prohibition !

(Das Werfen von Schneebällen auf dem Schulhof ist verboten!)

Populanten von transparenten Domizilen sollen mit fester
Materie keine transzendenten Bewegungen durchführen.

(Wer im Glashaus ist, sollte nicht mit Steinen werfen.)

Die voluminöse Expansion subterrarer Agrarprodukte
steht in reziproker Relation zur quantitativen
Intelligenzkapazität des Produzenten.

(Die dümmsten Bauern haben die grössten Kartoffeln.)

Eine strukturell desintegrierte Finalität in Relation zur
Zentralisationskonstellation provoziert die eskalative
Realisierung destruktiver Integrationsmotivationen durch
permanent lokal aggressive Individuen der Spezies "Canis".

(Den letzten beissen die Hunde.)

In meiner psychologischen Konstitution manifestiert
sich eine absolute Dominanz positiver Effekte für eine
labilexistente Individualität Deiner Person.

(Ich liebe Dich!)

Es existiert ein Interesse an der generellen Rezession der
Applikation relativ primitiver Methoden komplimentär zur
Favorisierung adäquater komplexer Algorithmen.

(Warum einfach, wenn’s auch kompliziert geht?)

5HWR�.LVVOLQJ <
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:LFKWLJH�7HUPLQH
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 1U�������� (QGH�6HSWHPEHU�����

 1U�������� 0LWWH�'H]HPEHU�����
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Durst nach einem erfolgreichen Match? Der kleine Hunger auf
der Tribüne? Lust auf heisse Diskussionen nach den Spielen?
Dann bist Du genau richtig im

HGO Souvenir-Beizli

Hier findest Du immer Leute, Getränke, kleine Häppchen und
die verschiedenen HGO-Souvenirartikel.

Geöffnet bei allen Heimspielen im Rain Ittigen.

c u there !!!

 
 

 ��������������������������������������������
 
 

HGO an der Berner Fasnacht 2002
Diesen Winter ist auch der HGO an der Fastnacht.

Am Freitag und Samstag, (15. und 16. Februar 2002) werden
wir an einem eigenen Stand Essen und Getränke anbieten.

Merkt Euch also dieses Datum.

Siehe auch www.hgo.ch
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:KR�LV�ZKR�LP�+*2" Stand: 19. Dezember 2001

Vorstand:

Präsident: Philippe Vallotton
Bondelistrasse 38 078 644 67 71 N
3084 Wabern vallotton@web.de

Vizepräsident: Hans-Peter Allemann 032 387 81 69 G
Könizstr. 197 079 469 53 92 N
3097 Liebefeld hp.allemann@gmx.net

Kassierer: Reto Kissling 031 666 14 48 G
Schützenrain 9 079 415 94 75 N
3042 Ortschwaben reto.kissling@rtc.ch

Marketingleiter: Thomas Hadorn 031 333 10 03 P
Rodtmattstrasse 89 076 349 44 69 N
3014 Bern thomas.hadorn@dplanet.ch

Technischer Leiter: Christoph Schaffer
Attinghausenstrasse 13 079 232 31 64 N
3014 Bern christoph.schaffer@bluewin.ch

Technische Leitung:

TL Junioren: Christoph Schaffer (siehe TL)

TL Aktive: Jeannette Minder 031 747 00 63 P
Erlenweg 87 031 388 15 36 G
3178 Bösingen

Geschäftsstelle:

Geschäftsstellenleiterin: Prisca Spychiger 031 352 74 95 P
Thunstrasse 109
3006 Bern gs_hgo@hotmail.com

Funktionäre:

Materialverwalter: Prisca Spychiger (siehe GS)

Hallendienst: Prisca Spychiger (siehe GS)

Souvenir / HGO-Beizli: vakant

Kluborgan: Daniel Streit 031 932 07 40 P
Unterdorfstrasse 41 033 228 07 54 G
3072 Ostermundigen 033 228 07 50 Fax

daniel.streit@balog.admin.ch
:
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Schiedsrichter: Patrick Balmer
Goldere 079 321 79 81 N
3703 Aeschi Patrick.Balmer@ubs.com

Bernhard Handschin 031 931 10 09 P
Moosweg 26a 031 386 64 72 G
3072 Ostermundigen handschinb@post.ch

Schiedsrichterinspizienten: Henri Buta 031 971 61 23 P
Büschiackerstrasse 51 031 634 25 85 G
3098 Schliern

Joseph Riegler 031 332 17 49 P
Elisabethenstrasse 42 031 634 25 22 G
3014 Bern

Rechnungsrevisoren: Urs Nyffenegger 031 333 05 01 P
Wiesenstrasse 49 031 890 49 49 G
3014 Bern 079 336 62 05 N

Mike Brodbeck 031 351 00 48 P
Herzogstr. 24
3014 Bern

Teamverantwortliche:

Trainer Herren 1: Andrei Tchernov
Weidmattweg 20 078 647 30 83 N
3018 Bern tca18@freesurf.ch

Thomas Käser 031 921 73 33 P
Dorfstr. 71, Habstetten 031 330 13 25 G
3065 Bolligen 079 251 38 64 N

thomas.kaeser@softlab.ch

Administration Herren 2: Patrick Kisslig 031 849 38 77 P
Büschigasse 53 033 244 39 45 G
3144 Gasel patman@freesurf.ch

Administration Herren 3: Thomas Joss 031 921 87 52 P
Worblentalstrasse 175 031 959 32 50 G
3065 Bolligen 079 218 33 87 N

thomas.joss@bluewin.ch

Trainer Damen 1: Martin Ottiger 026 674 32 22 P
Auacker 031 740 40 14 G
3213 Kleinbösigen 079 406 02 85 N

m.ottiger@comlight.ch

Trainerin Damen 2: Prisca Spychiger 031 352 74 95 P
Thunstrasse 110
3006 Bern gs_hgo@hotmail.com

:
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Administration Junioren A: Christoph Schaffer (siehe TL)

Trainer Junioren B: Christoph Schaffer (siehe TL)

Philippe Vallotton (siehe Vizepräsident)

TrainerIn Juniorinnen B: Rassl Sascha
Hölzliweg 6 079 385 998 77 N
3047 Bremgarten srassl@gmx.ch

Simone Gremminger 031 351 65 29 P
Gryphenhübeliweg 34 031 963 64 64 G
3006 Bern 078 746 75 16 N

simegremminger@hotmail.com

Trainer Junioren C: Marcel Jakob 031 931 01 17 P
Eichweg 23b 051 220 21 66 G
3072 Ostermundigen

Administration Schulsport: Christoph Schaffer (siehe TL)

Administration Senioren: Andreas Forrer 034 411 23 50 P
Länggasse 19
3326 Krauchtal

Wichtige Adressen:

HGO-Redaktion: HGO Redaktion 031 932 07 40 P
c/o Daniel Streit 033 228 07 54 G
Unterdorfstrasse 41 033 228 07 50 Fax
3072 Ostermundigen daniel.streit@schweiz.ch

HGO Klubadresse: HGO
Postfach 1214
3072 Ostermundigen 1 www.hgo.ch

SHV: Schweiz. Handballverband 065 685 71 85 G
Langfeldstrasse 22 065 685 52 75 Fax
4528 Zuchwil www.handball.ch

HRV Bern u. Jura: Handball-Regionalverband 031 964 20 55 G
Bern u. Jura 031 961 25 67 Fax
Postfach 282
3000 Bern 22 www.hrvbeju.ch

$GUHVVlQGHUXQJHQ�ELWWH�GHU�*HVFKlIWVVWHOOH�PHOGHQ��GDQNH���

Wie lautet das Morgengebet eines Beamten?
"Lieber Gott, mach mich nicht zuständig!"
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+DEHQ�6LH�GDV�JHZXVVW"

R�EHJLQQHQ�7UDGLWLRQHQ��$XFK�GHU�:HLKQDFKWVPDQQ�NDQQ
PDO�
QHQ�VFKOHFKWHQ�7DJ�
UHLQ]LHKHQ���

(V�ZDU�HLQPDO�YRU� ODQJHU�=HLW�NXU]�YRU�:HLKQDFKWHQ��DOV�GHU�1L�
NRODXV� VLFK�DXI�GHQ�:HJ�]X� VHLQHU�DOOMlKUOLFKHQ�5HLVH�PDFKHQ
ZROOWH��DEHU�QXU�DXI�3UREOHPH�VWLHVV�

9LHU�VHLQHU�(OIHQ�IHLHUWHQ�NUDQN��XQG�GLH�$XVKLOIV�(OIHQ�NDPHQ�PLW
GHU� 6SLHO]HXJSURGXNWLRQ� QLFKW� QDFK�� 'HU� 1LNRODXV� EHJDQQ
VFKRQ�GHQ�'UXFN�]X�VS�UHQ��GHQ�HU�KDEHQ�Z�UGH��ZHQQ�HU�DXV
GHP�=HLWSODQ�JHUDWHQ�VROOWH�

'DQQ�HU]lKOWH�LKP�VHLQH�)UDX��GDVV�,KUH�0XWWHU�VLFK�]X�HLQHP�%H�
VXFK�DQJHN�QGLJW�KDWWH��GLH�6FKZLHJHUPXWWHU�KDW�GHP�DUPHQ
1LNRODXV�JHUDGH�QRFK�JHIHKOW��$OV�HU� QDFK�GUDXVVHQ�JLQJ��XP
GLH�5HQWLHUH�DXI]X]lXPHQ��EHPHUNWH�HU��GDVV���YRQ�LKQHQ�KRFK
VFKZDQJHU� ZDUHQ� XQG� VLFK� ]ZHL� ZHLWHUH� DXV� GHP� 6WDXE� JH�
PDFKW�KDWWHQ��GHU�+LPPHO�ZHLVV�ZR�KLQ��:HOFK
�.DWDVWURSKH�

'DQQ�EHJDQQ�HU�GDPLW��GHQ�6FKOLWWHQ�]X�EHODGHQ��GRFK�HLQHV
GHU�%UHWWHU�EUDFK�XQG�GHU�6SLHO]HXJVDFN�ILHO�VR�]X�%RGHQ��GDVV
GDV�PHLVWH�6SLHO]HXJ�]HUNUDW]W�ZXUGHQ���VR�
Q
�6KLW�

'HUDUW� IUXVWULHUW��JLQJ�GHU�1LNRODXV� LQV�+DXV��XP�VLFK�HLQH� 7DVVH
PLW� KHLVVHP� 7HH� XQG� HLQHP� 6FKXVV� 5XP� ]X� PDFKHQ�� MHGRFK
PXVVWH�HU� IHVWVWHOOHQ�� GDVV�GLH� (OIHQ�GHQ�JDQ]HQ� 6FKQDSV� YHU�
VRIIHQ�KDWWHQ��� LV
� MD�PDO�ZLHGHU� W\SLVFK�� ,Q�VHLQHU�:XW�JOLWW� LKP
DXFK�QRFK�GLH� 7DVVH�DXV�GHQ�+lQGHQ�� XQG� ]HUVSUDQJ� LQ� WDX�
VHQG� NOHLQH� 6W�FNH� �EHU� GHQ� JDQ]HQ� .�FKHQERGHQ� YHUWHLOW�
-HW]W�JDE
V�QDW�UOLFK�bUJHU�PLW�VHLQHU�)UDX�

$OV�HU�GDQQ�DXFK�QRFK� IHVWVWHOOHQ�PXVVWH��GDVV�0lXVH�VHL�
QHQ�:HLKQDFKWV�6WROOHQ�DQJHNQDEEHUW�KDWWHQ��ZROOWH�HU�YRU
:XW�IDVW�SODW]HQ��'D�NOLQJHOWH�HV�DQ�GHU�7�U�

(U� |IIQHWH� XQG� GD� VWDQG� HLQ� NOHLQHU� (QJHO�PLU� HLQHP
ULHVLJHQ� :HLKQDFKWVEDXP�� 'HU� (QJHO� VDJWH� VHKU� ]X�
U�FNKDOWHQG���)URKH�:HLKQDFKWHQ��1LNRODXV��LVW�HV�QLFKW
HLQ� VFK|QHU� 7DJ"� ,FK� KDEH� GD� HLQHQ� VFK|QHQ� 7DQ�
QHQEDXP�I�U�GLFK��:R�VROO�LFK�GHQ�MHW]W�KLQ�VWHFNHQ"�

8QG�VR�KDW�GLH�7UDGLWLRQ�YRQ�GHP�NOHLQHQ�(QJHO�DXI�GHU�&KULVWEDXPVSLW]H�(LQ]XJ�JHKDOWHQ����
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%OLFN�LQ�GLH�=XNXQIW
Die EU und die Landwirtschaft

Authentischer Brief eines französischen Bauern
an den europäischen Kommissar für Landwirtschaft

Monsieur le Commissaire de l’Agriculture

Mein Freund Robert, wohnhaft in der Bretagne, hat von der Regierung einen Scheck von
FF 500'000 erhalten, verknüpft mit der Bedingung, in diesem Jahr keine Schweine zu
züchten.
Das ist der Grund, der auch mich dazu bewegt, im kommenden Jahr in das Programm der
Nicht-Zucht von Schweinen eintreten zu wollen.
Ich möchte allerdings wissen, welche Ihrer Meinung nach die beste Farm ist, um keine
Schweine zu züchten, und welche die beste Rasse von Schweinen ist, die nicht gezüchtet
werden sollten.
Ich würde am liebsten keine Wildschweine aufziehen. Aber wenn es keine gute Rasse ist,
sie nicht aufzuziehen, dann bin ich auch einverstanden, keine „Landrace“ oder „Large
White“ zu züchten.
Die schwerste Aufgabe innerhalb dieses Programms, so scheint mir, dürfte das genaue
Inventar beziehungsweise die Anzahl der Tiere sein, die man nicht gezüchtet hat. Mein
Freund Robert ist sehr vertrauensvoll, was die Zukunft seines Geschäfts anbetrifft. Wäh-
rend 20 Jahren hat ihm seine Schweinezucht jährlich höchstens FF 200'000, und dies nur
im Jahre 1978 eingebracht. Bis er dann, in diesem Jahr den Scheck von FF 500'000 er-
hielt. Wenn ich FF 500'000 für 50 Schweine erhalte, kann ich dann erwarten, dass ich FF
1'000'000 für 100 Schweine erhalte, die ich nicht aufziehe usw?
Ich stelle mir vor, dass ich bescheiden anfange, bis ich dann etwa 4'000 Schweine nicht
züchte, was eine Gegenleistung von FF 4'000'000 im Jahr ausmachen würde, die ich
dann in den Kauf einer lang ersehnten Yacht investieren könnte.
Jetzt bleibt noch eine andere Frage: Diese 4'000 Schweine, die ich nicht mästen werde,
werden also auch keine 100'000 Eimer Mais fressen, die ihnen zubestimmt waren. Soll
man daraus entnehmen, dass Sie die Bauern ebenfalls zahlen werden, damit sie den Mais
nicht produzieren? Anders ausgedrückt: Werden Sie mich dafür entgelten, dass ich die
100'000 Eimer Mais nicht produziere, welche die 4'000 Schweine, die ich nicht züchte,
nicht fressen werden?
Ich möchte sobald wie möglich in das Programm einsteigen, da, wir mir scheint, diese
Jahreszeit besonders günstig ist für die Nicht-Zucht von Schweinen.

Très sincèrement!

PS: Kann ich, auch wenn ich in diesem Programm für Nicht-Zucht bin , ein oder zwei
Schweine züchten, gerade genug dass ich etwas Schinken für meine Familie zu essen
habe?

Quelle: Pro Libertate Mitteilungen 3/2001
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